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(54) WERKZEUG FÜR SANITÄRES EINSETZTEIL

(57) Eswird einWerkzeug (1) und ein Verfahren zum
Montieren und/oder zum Demontieren eines sanitären
Einsetzteils (2), insbesondere eines sanitären Auslauf-
mundstücks (3) vorgeschlagen, dadurch gekennzeich-

net, dass das Werkzeug (1) Rastmittel (4) und/oder Ge-
genrastmittel (5) zu einer vorzugsweise lösbaren und/o-
der verliersicheren Verbindung (6) mit dem sanitären
Einsetzteil (2) ausgebildet hat.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug zum Mon-
tieren und/oder Demontieren eines sanitären Einsetz-
teils, insbesondere eines sanitären Auslaufmundstücks.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Werkzeuge
zumMontieren und/oder Demontieren sanitärer Einsetz-
teile, wie sanitären Auslaufmundstücken, auch Strahl-
regler genannt, bekannt. In der aus demStand der Tech-
nik bekannten Montage/Demontage wird das sanitäre
Einsetzteil, welches häufig mit einem Gewinde in einer
Sanitärarmatur befestigt ist, händisch mit Fingern an der
Sanitärarmatur festgeschraubt. Anschließend kann ein
Werkzeug zum Einsatz kommen, um das sanitäre Eins-
etzteil festzuziehen. Beim Festschrauben und Handha-
benmitHilfederFinger kanndassanitäreEinsetzteil dem
Anwender dabei leicht aus der Hand fallen. Auch kann
mit den Fingern das notwendige Drehmoment zumFest-
schrauben des sanitären Einsetzteils nicht gut aufge-
bracht werden.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, Werkzeuge zum
Montieren und Demontieren von sanitären Einsetzteile
zu verbessern. Auch ist Aufgabe das Verbinden von
Werkzeug und sanitärem Einsetzteil zu verbessern.
[0004] Zur Lösung der genannten Aufgabe sind erfin-
dungsgemäß die Merkmale des Anspruchs 1 vorgese-
hen. Insbesondere wird somit zur Lösung der genannten
Aufgabe erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass das
Werkzeug Rastmittel zu einer Verbindung mit dem sani-
tären Einsetzteil ausgebildet hat. Hierdurch kann bei-
spielsweise erreichbar sein, dass sich das Werkzeug
mit dem sanitären Einsetzteil verbinden lässt. Aufgrund
der Verbindung kann ein Drehmoment oder eine andere
Kraft, beispielsweise eine Druckkraft oder eine Zugkraft,
von dem Werkzeug auf das sanitäre Einsetzteil über-
tragen werden. Alternativ oder zusätzlich kann vorge-
sehensein, dassdasWerkzeugGegenrastmittel zueiner
Verbindung mit dem sanitären Einsetzteil ausgebildet
hat. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein, dass
sich das Werkzeug mit dem sanitären Einsetzteil ver-
binden lässt. Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dassWerkzeug Rastmittel und/oder Gegenrastmit-
tel zu einer lösbaren Verbindungmit dem sanitären Eins-
etzteil ausgebildet hat. Hierdurch kann beispielsweise
erreichbar sein, dass dieRastmittel und/oderGegenrast-
mittel des Werkzeugs vom sanitären Einsetzteil lösbar
sind, insbesondere, dass sich die Rastmittel und/oder
Gegenrastmittel nach einem Verbinden wieder lösen
lassen.
[0005] Alternativ oder zusätzlich ist vorgesehen, dass
das Werkzeug Rastmittel und/oder Gegenrastmittel zu
einer verliersicherenVerbindungmit demsanitärenEins-
etzteil ausgebildet hat. Hierdurch kann beispielsweise
erreichbar sein, dass dieRastmittel und/oderGegenrast-
mittel des Werkzeugs mit dem sanitären Einsetzteil so
verbunden werden können, dass sie verliersicher mit-
einander verbunden sind, also nicht ohne weiteres von-
einander getrennt werden können, während sie in Ver-

bindung stehen. Ein ungewolltes Lösen der Verbindung
vonWerkzeug und sanitärem Einsetzteil kann somit ver-
hindert werden. Ein ungewolltes Lösen kann beispiels-
weise ein schwerkraftbedingtes Abfallen des sanitären
Einsetzteils vomWerkzeugsein.DasWerkzeugkannmit
dem sanitären Einsetzteil verbunden werden, wobei die-
ses dann mit dem Werkzeug in einer Sanitärarmatur
befestigt werden kann. Dies kann besonders bei Monta-
ge‑/Demontage-Arbeiten über Kopf oder in Schräglage
hilfreich sein. Mithilfe des Werkzeugs kann eine verlier-
sichere Verbindung zwischen Werkzeug und sanitärem
Einsetzteil hergestelltwerden, sodassdassanitäreEins-
etzteil bei derMontage/Demontagenichtmit denHänden
und Fingern in die sanitäre Auslaufarmatur einge-
schraubt werden muss, sondern mit demWerkzeug ein-
geschraubt werden kann. Somit kann das sanitäre Eins-
etzteil nicht mehr aus der Hand fallen. Das Werkzeug
bietet den Fingern zudemeine vorteilhafte Angriffsfläche
im Vergleich zum sanitären Einsetzteil. Das Werkzeug
kann also mit dem sanitären Einsetzteil verbunden wer-
den, wobei das Werkzeug das sanitäre Einsetzteil trägt.
Die verliersichere Verbindung führt dazu, dass das sa-
nitäre Einsetzteil einfacher eingebaut werden kann. Ein
fehlerhaftes Einschrauben des sanitären Einsetzteils
und daraus resultierende Defekte am Strahlregler oder
der Armatur können somit verhindert werden. Nach dem
Festschrauben des sanitären Einsetzteilsmit demWerk-
zeug, kann das Werkzeug vom sanitären Einsetzteil ge-
löst werden. Zum Demontieren des sanitären Einsetz-
teils wird das Werkzeug mit dem sanitären Einsetzteil
verbunden, wobei dieses dann durch eine Schraubbe-
wegung gelöst werden kann.
[0006] Eine verliersichere Verbindung kann beispiels-
weise dadurch charakterisierbar sein, dass ein Mindest-
auszugskraft zum Lösen der Verbindung erforderlich ist.
Beispielsweise kann die verliersichere Verbindung eine
Lösekraft haben, die zunächst mit zunehmender Entfer-
nung anwächst und ab einer bestimmten Entfernung
und/oder wenn die Verbindung gelöst ist, die sehr klein
sein kann, abfällt, beispielsweise schlagartig abfällt.
[0007] Insgesamt kanndasWerkzeug zurEinbringung
einer Drehbewegung und/oder eines Drehmoments auf
das sanitäre Einsetzteil eingerichtet sein. Somit ist bei-
spielsweise eine Einschraub‑ oder Ausschraubbewe-
gung mit dem Werkzeug antreibbar.
[0008] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Werkzeug einen Antriebsab-
schnitt hat. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar
sein, dass der Antriebsabschnitt zur Kraftübertragung
eingerichtet ist und ein Drehmoment übertragen kann.
Insbesondere kann der Antriebsabschnitt eineWandung
haben. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass der Antriebsabschnitt hohl ausgebildet sein kann
und die Kraftübertragung über die Wandung erfolgt. Ins-
besondere kann der Antriebsabschnitt eine entlang sei-
nes Verlaufs gleichbleibendeQuerschnittskontur haben.
Hierdurch können unterschiedliche Geometrien des An-
triebsabschnitts möglich sein, was sich positiv auf die
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Stabilität des Werkzeugs auswirken kann. Der Antriebs-
abschnitt kann insbesondere zylindrisch geformt sein.
Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein, dass der
Antriebsabschnitt des Werkzeugs an ein zylindrisch ge-
formtes sanitäres Einsetzteil ansetzbar ist. Alternativ
kann der Antriebsabschnitt polygonal geformt sein. Hier-
durch kann beispielsweise erreichbar sein, dass der An-
triebsabschnitt aneinentsprechendpolygonal geformtes
sanitäres Einsetzteil ansetzbar ist. Dies kann dazu füh-
ren, dass das Drehmoment von dem Antriebsabschnitt
vorteilhaft effektiv und effizient auf das sanitäre Einsetz-
teil übertragen werden kann. Alternativ oder zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass das Rastmittel an einer
Seite des Antriebsabschnitts angeordnet ist. Hierdurch
kann beispielsweise erreichbar sein, dass dasRastmittel
desWerkzeugsmit einemGegenrastmittel des sanitären
Einsetzteils zusammenwirken kann, umeineVerbindung
herzustellen. Alternativ oder zusätzlich kannvorgesehen
sein, dass das Gegenrastmittel an einer Seite des An-
triebabschnitts angeordnet ist. Hierdurch kann beispiels-
weise erreichbar sein, dass das Gegenrastmittel des
Werkzeugs mit einem Rastmittel des sanitären Einsetz-
teils zusammenwirken kann, um eine Verbindung an der
Seite desAntriebsabschnitts herzustellen. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass das Rastmittel und/oder
Gegenrastmittel an einem Umlauf des Antriebsab-
schnitts angeordnet ist. Hierdurch kann beispielsweise
erreichbar sein, dass das Rastmittel und/oder Gegen-
rastmittel besonders einfach mit dem sanitären Einsetz-
teil verbindbar ist.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Werkzeug zwei Rastmittel auf-
weist. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass die beiden Rastmittel desWerkzeugsmit zwei pas-
senden Gegenrastmitteln eines sanitären Einsetzteils
zusammenwirken kann, um ein Drehmoment auf dieses
zu übertragen. Mit zwei Rastmitteln kann die Drehmo-
mentübertragung besonders hoch und/oder besonders
effektiv sein. Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass das Werkzeug zwei Gegenrastmittel auf-
weist.. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass die beiden Gegenrastmittel des Werkzeugs mit
zwei passenden Rastmitteln eines sanitären Einsetzteils
zusammenwirken kann, um ein Drehmoment auf dieses
zu übertragen. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass beide Rastmittel zu einer Axialachse des Werk-
zeugs unterschiedlich beabstandet sind. Hierdurch kön-
nen beispielsweise unterschiedliche Bauformen von sa-
nitären Einsetzteilen mit demselben Werkzeug gegriffen
und mit Kraft beaufschlagt werden. Alternativ oder zu-
sätzlich kann vorgesehen sein, dass beide Gegenrast-
mittel zu einer Axialachse des Werkzeugs unterschied-
lich beabstandet sind. Hierdurch können beispielsweise
unterschiedliche Bauformen von sanitären Einsetzteilen
mit demselben Werkzeug gegriffen und mit Kraft beauf-
schlagt werden. Die Axialachse kann dabei einer Längs-
achse des Werkzeugs entsprechen.
[0010] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-

gesehen sein, dass die beiden Rastmittel auf zwei von-
einander beabstandeten Kreisbahnen um die oder eine
Axialachse des Werkzeugs angeordnet sind. Hierdurch
können beispielsweise unterschiedliche Bauformen von
sanitären Einsetzteilen mit demselbenWerkzeug gegrif-
fen und mit Kraft beaufschlagt werden. Alternativ oder
zusätzlich kann vorgesehen sein, dass die beiden Ge-
genrastmittel auf zwei voneinander beabstandeten
Kreisbahnen um die oder eine Axialachse des Werk-
zeugs angeordnet sind. Hierdurch können beispielswei-
se unterschiedliche Bauformen von sanitären Einsetz-
teilen mit demselben Werkzeug gegriffen und mit Kraft
beaufschlagt werden.
[0011] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die beiden Rastmittel in axialer Rich-
tung desWerkzeugs eine gleiche Längserstreckung auf-
weisen. Hierdurch können beispielsweise die beiden
Rastmittel in Gegenrastmittel an dem sanitären Einsetz-
teil eingreifen, die eine gleichePosition an demsanitären
Einsetzteil, bezogen auf eine Axialachse des sanitären
Einsetzteils, haben. Alternativ kann vorgesehen sein,
dass die beiden Rastmittel in axialer Richtung desWerk-
zeugs eine unterschiedliche Längserstreckung aufwei-
sen. Hierdurch können beispielsweise die beiden Rast-
mittel in Gegenrastmittel an dem sanitären Einsetzteil
eingreifen, die eine unterschiedliche Position an dem
sanitären Einsetzteil, bezogen auf eine Axialachse des
sanitären Einsetzteils, haben. Alternativ oder zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass die beiden Gegenrastmittel
in axialer Richtung des Werkzeugs in axialer Richtung
eine gleiche Längserstreckung aufweisen. Hierdurch
können beispielsweise die beiden Gegenrastmittel in
Rastmittel an dem sanitären Einsetzteil eingreifen, die
eine gleiche Position an dem sanitären Einsetzteil, bezo-
gen auf eine Axialachse des sanitären Einsetzteils, ha-
ben. Alternativ kann vorgesehen sein, dass die beiden
Gegenrastmittel in axialer Richtung desWerkzeugs eine
unterschiedliche Längserstreckung aufweisen. Hier-
durch könnenbeispielsweisedie beidenGegenrastmittel
in Rastmittel an dem sanitären Einsetzteil eingreifen, die
eine unterschiedliche Position an dem sanitären Eins-
etzteil, bezogen auf eine Axialachse des sanitären Eins-
etzteils, haben.
[0012] Alternativ oder zusätzlich sind zur Lösung der
genanntenAufgabe erfindungsgemäßdieMerkmale des
nebengeordneten, auf ein sanitäres Einsetzteil gerichte-
ten Anspruchs vorgesehen.
[0013] Zur Lösung der Aufgabe wird somit ein sanitä-
res Einsetzteil, vorgeschlagen, dadurch gekennzeich-
net, dass das sanitäre Einsetzteil Rastmittel ausgebildet
hat, um mit einem Gegenrastmittel eines Werkzeugs
verbunden zu werden. Hierdurch kann beispielsweise
erreichbar sein, dass das sanitäre Einsetzteil und das
Werkzeug miteinander verbunden werden können. Auf-
grund der Verbindung kann ein Drehmoment oder eine
andere Kraft, beispielsweise ein Druck oder ein Zug, von
dem Werkzeug auf das sanitäre Einsetzteil übertragen
werden. Insbesondere ist vorgesehen, dass das sanitäre
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Einsetzteil ein sanitäresAuslaufmundstück ist. Alternativ
oder zusätzlich ist vorgesehen, dass das sanitäre Eins-
etzteil Gegenrastmittel ausgebildet hat, um mit einem
Rastmittel einesWerkzeugs verbunden zuwerden. Hier-
durch kann beispielsweise erreichbar sein, dass das
sanitäre Einsetzteil und das Werkzeug miteinander ver-
bunden werden können. Alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass das sanitäre Einsetzteil Rastmit-
tel und/oder Gegenrastmittel ausgebildet hat um mit
einem Rastmittel und/oder Gegenrastmittel des Werk-
zeugs lösbar verbunden zu werden. Hierdurch kann bei-
spielsweise erreichbar sein, dass die Verbindung von
sanitäremEinsetzteil undWerkzeuggelöstwerdenkann.
Dies ist beispielsweise nach der Montage des sanitären
Einsetzteils in einer Sanitärarmatur erforderlich. Alter-
nativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass das
sanitäre Einsetzteil Rastmittel und/oder Gegenrastmittel
ausgebildet hat um mit einem Rastmittel und/oder Ge-
genrastmittel desWerkzeugs verliersicher verbunden zu
werden. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass sanitäre Einsetzteil und dasWerkzeug verliersicher
verbunden werden können. Das ist vorteilhaft für die
Montage, weil das sanitäre Einsetzteil leichter mit einer
Sanitärarmatur verbunden werden kann, wenn es zuvor
am Werkzeug befestigt wird. Insbesondere ist vorgese-
hen, dass das sanitäre Einsetzteil Rastmittel und/oder
Gegenrastmittel ausgebildet hat ummit einemRastmittel
oder Gegenrastmittel eines Werkzeugs nach Anspruch
1, vorzugsweise lösbar und/oder verliersicher verbunden
zu werden. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar
sein, dassRastmittel undGegenrastmittel korrespondie-
rend zueinander ausgestaltet sind, also passend zusam-
menwirken.
[0014] Alternativ oder zusätzlich sind zur Lösung der
genanntenAufgabe erfindungsgemäßdieMerkmale des
nebengeordneten, auf ein Set aus einemWerkzeug und
einem sanitärenEinsetzteil gerichteten Anspruchs 4 vor-
gesehen. Zur Lösung der Aufgabewird somit ein Set aus
einemWerkzeug und einem sanitären Einsetzteil vorge-
schlagen, wobei das Werkzeug zum Montieren des sa-
nitären Einsetzteils eingerichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Werkzeug zum Montieren verliersi-
cher mit den sanitären Einsetzteil verbindbar ist. Hier-
durch kann beispielsweise erreichbar sein, dass ein sa-
nitäres Einsetzteil verliersicher mit dem Werkzeug ver-
bunden werden kann. Das ist bei der Montage, insbe-
sondere bei der Montage in Schräglage oder über Kopf,
hilfreich, dadas sanitäreEinsetzteil somit nicht ungewollt
vom Werkzeug getrennt werden kann. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass das sanitäre Einsetzteil
ein sanitäres Auslaufmundstück ist. Alternativ oder zu-
sätzlich kann vorgesehen sein, dass dasWerkzeug zum
Demontieren des sanitären Einsetzteils eingerichtet ist
und sich dadurch kennzeichnet, dass es zum Demontie-
renverliersichermit demsanitärenEinsetzteil verbindbar
ist. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein, dass
ein sanitäres Einsetzteil verliersicher mit demWerkzeug
verbunden werden kann. Das ist bei der Demontage,

insbesondere bei der Demontage in Schräglage oder
über Kopf, hilfreich, da das sanitäre Einsetzteil somit
nicht ungewollt vom Werkzeug getrennt werden kann.
[0015] Bei einer vorzugsweisen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die verliersichereVerbindung von
WerkzeugundsanitäremEinsetzteilmittelsFormschluss
erfolgt. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass die formschlüssige Verbindung eine relative Bewe-
gung von Rastmittel und Gegenrastmittel (und umge-
kehrt) versperrt. Insbesondere kann die formschlüssige
Verbindung ein Verschnappen sein. Dabei verformt sich
das Rastelement/Gegenrastelement und geht mit einem
korrespondierendenGegenrastelement/Rastelementei-
ne lösbare und/oder verliersichere Verbindung ein. Alter-
nativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass die
verliersichere Verbindung von Werkzeug und sanitärem
Einsetzteil mittels Kraftschluss erfolgt. Hierdurch kann
beispielsweise erreichbar sein, dass die verliersichere
Verbindung durch hohe Reibkräfte zwischen Rastele-
ment undGegenrastelement erreichtwird. Insbesondere
kann die kraftschlüssige Verbindung eine Übermaßpas-
sung sein. Durch eine Druckkraft wird das Rastelement/-
Gegenrastelement in einekorrespondierendeAufnahme
gedrückt, wobei die Aufnahme etwas zu klein, bezie-
hungsweise das Rastelement/Gegenrastelement etwas
zu groß, ist. Das Rastelement/Gegenrastelement wird
dadurch elastisch verformt und hohe Reibkräfte zwi-
schen Rastelement/Gegenrastelement und Aufnahme
führen zu einer verliersicheren Verbindung. Durch eine
Zugkraft, also ein Ziehen desWerkzeugs an dem sanitä-
ren Einsetzteil kann der Formschluss und/oder der Reib-
schluss aufgehoben werden.
[0016] Alternativ oder zusätzlich sind zur Lösung der
genanntenAufgabe erfindungsgemäßdieMerkmale des
nebengeordneten, auf ein Verfahren zum Montieren un-
d/oder Demontieren eines sanitären Einsetzteils mit ei-
nemWerkzeug gerichteten Anspruchs vorgesehen. Ins-
besondere wird somit vorgeschlagen, dass das Werk-
zeug mit dem sanitären Einsetzteil zum Montieren un-
verlierbar verbunden wird. Hierdurch kann beispielswei-
se ein Verfahren zum Montieren eines sanitären Eins-
etzteils mit einem Werkzeug erreichbar sein, dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeug mit dem sanitären
Einsetzteil zum Montieren unverlierbar verbunden ist.
Vorteilhaft hierbei ist, dass das sanitäreEinsetzteil, wenn
es mit dem Werkzeug verbunden ist, nicht verloren ge-
hen kann. Es ist hingegen verliersicher mit dem Werk-
zeug verbunden. ZumMontieren kann dasWerkzeugmit
dem sanitären Einsetzteil verliersicher verbunden wer-
den, wobei das sanitäre Einsetzteil dann an dem Werk-
zeug angeordnet ist undmittels diesem an einer Sanitär-
armatur befestigtwerdenkann.Alternativ oder zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass das Werkzeug mit dem
sanitären Einsetzteil zum Demontieren unverlierbar ver-
bunden ist. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar
sein, dass das sanitäre Einsetzteil beim Demontieren
verliersicher amWerkzeug befestigt ist. BeimDemontie-
ren, beispielsweise einem Ausschrauben des sanitären

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 559 623 A1 8

Einsetzteils aus einer Sanitärarmatur, ist das sanitäre
Einsetzteil immer sicher mit dem Werkzeug verbunden
und kann nicht verloren gehen, wenn die Verbindung von
sanitärem Einsetzteil und Sanitärarmatur gelöst wird.
[0017] Eine bevorzugte Anwendung der Erfindung
sieht vor, dass eine Verbindung von Werkzeug und sa-
nitärem Einsetzteil mittels Formschluss erfolgt. Hier-
durch kann beispielsweise eine besonders stabile und
verliersichereVerbindunggeschaffenwerden, bei derein
ungewolltes Lösen der Verbindung verhindert wird. Ins-
besondere ist vorgesehen, dass der Formschluss ein
Verschnappen ist. Schnappverbindungen stellen eine
konstruktiv einfache Art einer formschlüssigen Verbin-
dung dar. Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass die Verbindung von Werkzeug und sanitärem
Einsetzteil mittels Kraftschluss erfolgt. Ein Kraftschluss
durch Reibung zwischen Rastelement und Gegenrast-
element stellt eine konstruktiv einfach und verliersichere
Befestigung dar, die trotzdem lösbar ist. Insbesondere
kann die kraftschlüssige Verbindung eine Übermaßpas-
sung sein. Hierdurch kann beispielsweise ein einfaches
und verliersicheres Verbinden von Rastelement und Ge-
genrastelement möglich sein. Durch eine Zugkraft am
Werkzeug kann die Verbindung gelöst werden.
[0018] Eine bevorzugte Anwendung der Erfindung
sieht vor, dass zu einem Lösen des Werkzeugs von
dem sanitären Einsetzteil eine Kraft aufgebracht wird,
die größer ist als die Gewichtskraft des Werkzeugs.
Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein, dass
das Werkzeug vom sanitären Einsetzteil gelöst werden
kann, wenn die Kraft größer ist als die Gewichtskraft des
Werkzeugs. Insbesondere ist vorgesehen, dass zu ei-
nem Lösen des Werkzeugs von dem sanitären Einsetz-
teil eine Zugkraft aufgebracht wird, die größer ist als die
Gewichtskraft desWerkzeugs.Hierdurchkannbeispiels-
weise erreichbar sein, dass dasWerkzeug sich von dem
sanitären Einsetzteil durch ein Ziehen lösen lässt. Die
Verbindung von sanitärem Einsetzteil und Werkzeug
wird aber erst aufgehoben, wenn die Zugkraft höher
als die Gewichtskraft des Werkzeugs ist. So wird ein
unbeabsichtigtes Lösen verhindert.
[0019] Eine bevorzugte Anwendung der Erfindung
sieht vor, dass ein erstes Rastmittel des Werkzeugs
mit einem ersten Gegenrastmittel des sanitären Einsetz-
teils zusammenwirkt. Hierdurch kann beispielsweise ein
Drehmoment von dem Werkzeug auf das sanitäre Eins-
etzteil übertragen werden oder übertragbar sein. Alter-
nativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass ein
zweites Rastmittel des Werkzeugs mit einem zweiten
Gegenrastmittel des sanitären Einsetzteils zusammen-
wirkt. Hierdurch kann beispielsweise erreichbar sein,
dass ein besonders hohes Drehmoment vomWerkzeug
auf das sanitäre Einsetzteil übertragen werden kann, da
beide Rastmittel mit beiden Gegenrastmitteln zusam-
menwirken.
[0020] Alternativ oder zusätzlich sind zur Lösung der
genanntenAufgabe erfindungsgemäßdieMerkmale des
nebengeordneten, auf eine Verwendung gerichteten An-

spruchs vorgesehen. Insbesondere wird somit vorge-
schlagen, dass ein zuvor beschriebenes Werkzeug
zum Aufbringen eines Drehmoments auf ein zuvor be-
schriebenes sanitäres Einsetzteil verwendet wird.
[0021] Das Werkzeug ist aus Kunststoff gefertigt, was
den Vorteil hat, dass es weniger hart ist als (Edel‑)Stahl
oder verchromte Applikationen von Sanitärarmaturen
und diese daher nicht verkratzen kann.
[0022] Bei belüfteten sanitären Einsetzteilen kann es
im Luftansaugbereich zu Schmutz‑ und Kalkablagerun-
gen kommen. Diese können mit demWerkzeug entfernt
werden, wenn mit dem Rastmittel/Gegenrastmittel des
Werkzeugs in die Luftansaugöffnungen eingegriffen
wird. Somit kann eine vorteilhafte und unkomplizierte
Schmutzentfernung mit dem Werkzeug vorgenommen
werden, was die Funktion des sanitären Einsetzteils ver-
bessert und dessen Lebensdauer verlängert. Bei einer
Ausgestaltung der Erfindung kann daher vorgesehen
sein, dass mit dem Werkzeug in die Ansaugöffnungen
eingegriffen wird oder werden kann. Somit können die
einzelnen Schlüsselstege den Luftansaugbereich von
Schmutz‑ und Kalkablagerungen befreien.
[0023] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher beschrieben, ist jedoch nicht
auf die Ausführungsbeispiele beschränkt. Weitere Aus-
führungsbeispiele ergeben sich durch Kombination der
Merkmale einzelner oder mehrerer Ansprüche unterei-
nander und/oder mit einzelnen oder mehreren Merkma-
len der Ausführungsbeispiele.
[0024] Es zeigen

Fig. 1 ein Werkzeug mit einem Strahlregler in per-
spektivischer Ansicht,

Fig. 2 das Werkzeug mit Strahlregler aus Fig. 1 in
Seitenansicht,

Fig. 3 eine Detailansicht einer Verbindung von
Werkzeug und Strahlregler aus Fig. 2,

Fig. 4 das Werkzeug aus Fig. 1‑3,
Fig. 5 ein Werkzeug mit einem Strahlregler in Sei-

tenansicht,
Fig. 6 eine Detailansicht einer Verbindung von

Werkzeug und Strahlregler aus Fig. 5,
Fig. 7 ein Werkzeug in perspektivischer Ansicht,
Fig. 8 eine seitliche Schnittdarstellung des Werk-

zeugs aus Fig. 7 und eines Strahlreglers,
Fig. 9 das Werkzeug mit Strahlregler aus Fig. 7‑8 in

Seitenansicht,
Fig. 10 ein Werkzeug in perspektivischer Ansicht,
Fig. 11 eine seitliche Schnittdarstellung des Werk-

zeugs aus Fig. 10 und eines Strahlreglers,
Fig. 12 das Werkzeug und der Strahlregler aus Fig.

10‑11 in Seitenansicht,
Fig. 13 ein Werkzeug in Seitenansicht,
Fig. 14 eine seitliche Schnittdarstellung des Werk-

zeugs aus Fig. 13 und eines Strahlreglers,
Fig. 15 eine Detailansicht einer Verbindung von

Werkzeug und Strahlregler aus Fig. 14,
Fig. 16 ein Werkzeug in perspektivischer Ansicht,
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Fig. 17 eine seitliche Schnittdarstellung des Werk-
zeugs aus Fig. 16 und eines Strahlreglers,

Fig. 18 eine Detailansicht einer Verbindung von
Werkzeug und Strahlregler aus Fig. 17,

Fig. 19 das Werkzeug und der Strahlregler aus Fig.
16‑18 in Seitenansicht,

Fig. 20 ein Werkzeug in perspektivischer Ansicht,
Fig. 21 das Werkzeug aus Fig. 20 und einen Strahl-

regler in Seitenansicht und
Fig. 22 eine seitliche Schnittdarstellung des Werk-

zeugs und des Strahlreglers aus Fig. 20‑21.

[0025] Figur 1 zeigt ein Werkzeug 1 zum Montieren
und Demontieren eines sanitären Einsetzteils 2. Dieses
Montieren/Demontieren kann beispielsweise ein Ein-
schrauben/Ausschrauben sein. Hierzu oder allgemein
kann das Werkzeug 1 zum Einbringen eines Drehmo-
ments auf das sanitäre Einsetzteil 2 und zum Antrieb
einer Drehbewegung eingerichtet sein.
[0026] Das sanitäre Einsetzteil 2 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ein sanitäres Auslaufmundstück 3. Das
Werkzeug 1 hat Rastmittel 4 zu einer lösbaren und ver-
liersicherenVerbindung 6mit demsanitärenEinsetzteil 2
ausgebildet. Das Werkzeug 1 hat einen Antriebsab-
schnitt 7 der zylindrisch geformt ist. Das Rastmittel 4
ist an einemUmlauf 8 einer Seite 9 desAntriebabschnitts
7 angeordnet. An einer des Antriebsabschnitts 7 gegen-
überliegenden Seite 10 desWerkzeugs 1, hat dasWerk-
zeug 1 einen Griff 11. Der Griff 11 dient dem händischen
Greifen und der Übertragung eines Drehmoments auf
das sanitäre Einsetzteil 2. Der Griff 11 ist flügelförmig
gestaltet. In der Seitenansicht (Fig. 2) ist ein Gewinde 12
des sanitären Einsetzteils 2 gezeigt. Das sanitäre Eins-
etzteil 2 kannmit demWerkzeug 1 in eineSanitärarmatur
(nicht gezeigt) eingeschraubt werden.
[0027] Der Antriebsabschnitt 7 hat in den gezeigten
Ausführungsbeispielen eine Wandung ausgebildet. Der
Antriebsabschnitt hat entlangseinemVerlauf einegleich-
bleibende Querschnittskontur. In den gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen ist der Antriebsabschnitt zylindrisch ge-
formt. In einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel ist
der Antriebsabschnitt polygonal geformt.
[0028] Fig. 3 zeigt das Rastmittel 4 des Werkzeugs 1,
dasmit demGegenrastmittel 5 des sanitärenEinsetzteils
2 zusammenwirkt und eine lösbare und verliersichere,
formschlüssige Schnappverbindung 13 eingeht. Fig. 4
zeigt dasWerkzeug 1 ohne sanitäresEinsetzteil 2. Damit
die formschlüssige Schnappverbindung 13 erfolgen
kann, werden die Rastmittel 4 in Aufnahmen des sanitä-
ren Einsetzteils 2 gedrückt. Umgekehrt werden die Ge-
genrastmittel 5 des sanitären Einsetzteils 2 in Aufnah-
men 17 des Werkzeugs 1 gedrückt. Dabei werden die
Rastnasen 14 desRastmittels 4 desWerkzeugs 1 gegen
die Gegenrastnasen 15 des Gegenrastmittels 5 des sa-
nitären Einsetzteils 2 gedrückt. Rastmittel 4 und Gegen-
rastmittel 5 werden elastisch verformt, indem sie zusam-
mengedrückt werden und sich so ineinander verrasten.
Durch eine Zugkraft 16 kann die Verbindung 6 wieder

gelöst werden.
[0029] Das sanitäreEinsetzteil 2 hatGegenrastmittel 5
ausgebildet um mit dem Rastmittel 4 des Werkzeugs 1
lösbar und verliersicher verbunden zu werden. Im Sinne
der Patentschrift ist offensichtlich, dass Rastmittel 4 und
Gegenrastmittel 5 je nach Betrachtungsweise auch in
umgekehrter Anordnung an Werkzeug 1 und sanitärem
Einsetzteil 2 vorhanden sind. Die Figuren zeigen ein Set
aus Werkzeug 1 und sanitärem Einsetzteil 2, wobei das
sanitäre Einsetzteil 2 ein sanitäres Auslaufmundstück 3
ist. DasWerkzeug 1 ist zumMontieren und Demontieren
des sanitären Einsetzteils 2 eingerichtet. Hierzu ist es
verliersicher mit dem sanitären Einsetzteil 2 verbindbar.
Die verliersichere Verbindung 6 erfolgt mittels Form-
schluss und/oder Kraftschluss. Eine formschlüssige Ver-
bindung19 ist indenFiguren1bis4und13bis22gezeigt.
Hier erfolgt die verliersichere Verbindung 6 durch eine
Schnappverbindung 13, also ein Verschnappen, wobei
die Rastnase 14 des Werkzeugs 1 elastisch verformt
wird. Die Rastnase 14 verrastet dann mit dem sanitären
Einsetzteil 2 und schafft eine verliersichere Verbindung
6, die jedoch durch eine Zugkraft lösbar ist. Diese Zug-
kraftwirdwährendder elastischenDeformationderRast-
nase 14 zunächstmit zunehmender Entfernung anwach-
sen, und dann, wenn die Verbindung 6 gelöst ist, schlag-
artig abfallen.
[0030] Die verliersichere Verbindung 6 von Werkzeug
1 und sanitärem Einsetzteil 2 erfolgt zudem oder alter-
nativ durch Kraftschluss. Eine kraftschlüssige Verbin-
dung 20 ist in den Figuren 5 bis 12 gezeigt. Hier ist der
Kraftschluss durch eine Übermaßpassung 21 realisiert.
Bei einem Kraftschluss ist eine Mindestkraft zur Über-
windung einer Haftreibung erforderlich, die - beim Über-
gang in eine Gleitreibung - schlagartig abfällt.
[0031] Aufnahmen 17 an dem Antriebsabschnitt 7 des
Werkzeugs 1 für die Gegenrastmittel 5 des sanitären
Einsetzteils sind etwas kleiner ausgestaltet als die Ge-
genrastmittel 5 des sanitären Einsetzteils 2. Durch eine
Druckkraft 18 können die Gegenrastmittel 5 in die Auf-
nahmen 17 gedrückt werden, wodurch die kraftschlüs-
sige Verbindung 20 durch Übermaßpassung 21 erfolgt.
[0032] Ein Verfahren zum Montieren des sanitären
Einsetzteils 2mit demWerkzeug 1, wobei dasWerkzeug
1 mit dem sanitären Einsetzteil 2 zum Montieren unver-
lierbar verbunden wird, umfasst folgende Schritte. Das
Werkzeug 1 wird durch eine Druckkraft 18 mit dem
sanitärenEinsetzteil 2 verbunden.Vorzugsweisewerden
hierzu beide Teile in den Händen eines Anwenders ge-
halten. Die Rastmittel 4/Gegenrastmittel 5 werden in
korrespondieren Aufnahmen 17 gesteckt. Nach dem
Verbinden ist das sanitäre Einsetzteil 2 mit dem Werk-
zeug 1 verliersicher verbunden und kann mit diesem
bewegt werden. Werkzeug 1 und sanitäres Einsetzteil
2 werden dann an einen Auslauf einer Sanitärarmatur
angesetzt und festgeschraubt. Die Rastmittel 4 und Ge-
genrastmittel 5 erlauben eine Kraftübertragung von
Werkzeug 1 auf sanitäres Einsetzteil 2.
[0033] Ein Verfahren zum Demontieren des sanitären
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Einsetzteils 2mit demWerkzeug 1, wobei dasWerkzeug
1 mit dem sanitären Einsetzteil 2 zum Montieren unver-
lierbar verbunden wird, umfasst folgende Schritte. Das
Werkzeug 1 wird durch eine Druckkraft 18 mit dem
sanitären Einsetzteil 2 verbunden, welches sich im Aus-
lauf einer Sanitärarmatur befindet. Nach dem Verbinden
ist das sanitäre Einsetzteil 2 mit dem Werkzeug 1 ver-
liersicher verbunden und kann mit diesem bewegt wer-
den. Durch eine Drehbewegung kann das sanitäre Eins-
etzteil 2 von der Sanitärarmatur abgeschraubt werden.
[0034] Beim Montieren und Demontieren erfolgt die
Verbindung von Werkzeug 1 und sanitärem Einsetzteil
2 durch Formschluss und/oder Kraftschluss. Zum Lösen
des Werkzeugs 1 vom sanitären Einsetzteil 2 muss eine
Zugkraft 16 aufgebracht werden, die größer ist als die
Gewichtskraft des Werkzeugs 1.
[0035] Das Werkzeug 1 hat einen Kronenstruktur 22
ausgebildet, die zurÜbertragungdesDrehmoments vom
Werkzeug 1 auf das sanitäre Einsetzteil 2 dient. Dort wo
dieRastmittel 4unddieGegenrastmittel 5anderKronen-
struktur 22 in Kontakt stehen, kann das Drehmoment
übertragen werden. Die Rastmittel 4 und die Aufnahmen
17 desWerkzeugs 1 sind Teil der Kronenstruktur 22. Der
Antriebsabschnitt 7 des Werkzeugs 1 ist hohl ausge-
staltet. In einer nicht gezeigten Ausführungsform ist
der Antriebsabschnitt 7 massiv ausgestaltet.
[0036] DieFiguren20bis 22zeigeneinWerkzeug1mit
zwei Rastmitteln 4, 4a und zwei Gegenrastmitteln 5, 5a.
Die beiden Rastmittel 4, 4a und die beiden Gegenrast-
mittel 5, 5a sind zu einer Axialachse 23 desWerkzeugs 1
unterschiedlich beabstandet. Das erste Rastmittel 4 ist
der Axialachse 23 desWerkzeugs 1 näher als das zweite
Rastmittel 4a. Die beiden voneinander beabstandeten,
gestrichelt gezeichneten Kreisbahnen 24, 24a illustrie-
ren die Anordnung der Rastmittel 4, 4a und Gegenrast-
mittel 5, 5a. Figur 22 zeigt, dass die beidenRastmittel 4a,
4 unterschiedliche Längserstreckungen 25, 25a in axia-
ler Richtung des Werkzeugs 1 haben.
[0037] Es wird ein Werkzeug 1 und ein Verfahren zum
Montieren und/oder zum Demontieren eines sanitären
Einsetzteils 2, insbesondere eines sanitären Auslauf-
mundstücks 3 vorgeschlagen, dadurch gekennzeichnet,
dass das Werkzeug 1 Rastmittel 4 und/oder Gegenrast-
mittel 5 zu einer vorzugsweise lösbaren und/oder ver-
liersicherenVerbindung 6mit demsanitärenEinsetzteil 2
ausgebildet hat.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Werkzeug
2 Sanitäres Einsetzteil
3 Sanitäres Auslaufmundstück
4 Rastmittel
4a Rastmittel
5 Gegenrastmittel
5a Gegenrastmittel

6 Verbindung
7 Antriebsabschnitt
8 Umlauf
9 Seite
10 Gegenüberliegende Seite
11 Griff
12 Gewinde
13 Schnappverbindung
14 Rastnasen
15 Gegenrastnasen
16 Zugkraft
17 Aufnahmen
18 Druckkraft
19 Formschlüssige Verbindung
20 Kraftschlüssige Verbindung
21 Übermaßpassung
22 Kronenstruktur
23 Axialachse
24 Kreisbahn
24a Kreisbahn
25 Längserstreckung
25a Längserstreckung

Patentansprüche

1. Werkzeug (1) zumMontieren und/oder zumDemon-
tieren eines sanitären Einsetzteils (2), insbesondere
eines sanitären Auslaufmundstücks (3), insbeson-
dere wobei das Werkzeug (2) zur Einbringung einer
Drehbewegung und/oder eines Drehmoments auf
das sanitäre Einsetzteil (2) eingerichtet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Werkzeug (1) Rastmit-
tel (4) und/oder Gegenrastmittel (5) zu einer vor-
zugsweise lösbaren und/oder verliersicheren Ver-
bindung (6) mit dem sanitären Einsetzteil (2) ausge-
bildet hat.

2. Werkzeug (1) nach dem vorangehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das Werkzeug (1)
einen Antriebsabschnitt (7), insbesondere eine
Wandung, hat, insbesondere wobei der Antriebsab-
schnitt (7) eine entlang seines Verlaufs gleichblei-
bende Querschnittskontur hat und/oder zylindrisch
oder polygonal geformt ist, und/oder das Rastmittel
(4) und/oder das Gegenrastmittel (5) an einer Seite
(9), insbesondere an einemUmlauf (8), des Antrieb-
sabschnitts (7) angeordnet ist.

3. Werkzeug (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Werkzeug (1) zwei Rastmittel (4, 4a) und/oder zwei
Gegenrastmittel (5, 5a) aufweist, insbesondere wo-
bei beide Rastmittel (4, 4a) und/oder beide Gegen-
rastmittel (5, 5a) zu einer Axialachse (23) desWerk-
zeugs (1) unterschiedlich beabstandet sind.

4. Werkzeug (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
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beiden Rastmittel (4, 4a) und/oder die beiden Ge-
genrastmittel (5, 5a) auf zwei voneinander beab-
standeten Kreisbahnen (24, 24a) um die oder eine
Axialachse (23) desWerkzeugs (1) angeordnet sind.

5. Werkzeug (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Rastmittel (4, 4a) und/oder Gegenrastmittel
(5, 5a) in axialer Richtung des Werkzeugs (1) eine
gleiche oder unterschiedliche Längserstreckung
(25, 25a) aufweisen.

6. Sanitäres Einsetzteil (2), insbesondere sanitäres
Auslaufmundstück (3), dadurch gekennzeichnet,
dass das sanitäre Einsetzteil (2) Rastmittel (4) un-
d/oder Gegenrastmittel (5) ausgebildet hat um mit
einem Rastmittel (4) und/oder Gegenrastmittel (5)
eines Werkzeugs (1), insbesondere eines Werk-
zeugs (1) nach Anspruch 1, vorzugsweise lösbar
und/oder verliersicher verbunden zu werden.

7. Set aus einem Werkzeug (1) und einem sanitären
Einsetzteil (2), insbesondere einem sanitären Aus-
laufmundstück (3), wobei das Werkzeug (1) zum
Montierenund/oder zumDemontierendes sanitären
Einsetzteils (2) eingerichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Werkzeug (1) zum Montieren
und/oder zum Demontieren verliersicher mit dem
sanitären Einsetzteil (2) verbindbar ist.

8. Set aus einem Werkzeug (1) und einem sanitären
Einsetzteil (2) nach dem vorangehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die verliersichere
Verbindung (6) von Werkzeug (1) und sanitärem
Einsetzteil (2) mittels Formschluss (19), insbeson-
dere Verschnappen (13), und/oder Kraftschluss
(20), insbesondere Übermaßpassung (21), erfolgt.

9. Verfahren zum Montieren und/oder Demontieren
eines sanitären Einsetzteils (2) mit einemWerkzeug
(1),dadurch gekennzeichnet, dass dasWerkzeug
(1) mit dem sanitären Einsetzteil (2) zum Montieren
und/oder Demontieren unverlierbar verbundenwird.

10. Verfahren nach dem vorangehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Verbindung von
Werkzeug (1) und sanitärem Einsetzteil (2) mittels
Formschluss (19), insbesondere Verschnappen
(13), und/oder Kraftschluss (20), insbesondere
Übermaßpassung (21), erfolgt.

11. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zu einem Lö-
sen des Werkzeugs (1) von dem sanitären Einsetz-
teil (2) eine Kraft, insbesondere eine Zugkraft (16),
aufgebracht wird die größer ist als die Gewichtskraft
des Werkzeugs (1).

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein erstes
Rastmittel (4) des Werkzeugs (1) mit einem ersten
Gegenrastmittel (5) des sanitären Einsetzteils (2)
zusammenwirkt und/oder dass ein zweites Rastmit-
tel (4a) des Werkzeugs (1) mit einem zweiten Ge-
genrastmittel (5a) des sanitären Einsetzteils (2) zu-
sammenwirkt.

13. Verwendung eines Werkzeugs (1) nach einem der
auf ein Werkzeug gerichteten Ansprüche zum Auf-
bringen eines Drehmoments auf ein sanitäres Eins-
etzteil (2) nach einem der auf ein sanitäres Einsetz-
teil gerichteten Ansprüche.
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